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2. Quartal. Mittwoch den 16. April 1851. Stück 5.

Den 5. 6. 7. und 8. Mai d. Js.findet gen diesjährige Militairmuſterung im Bürgergarten Saale hierſelbſt für den Merſeburger Kreis in folgender Ord-
nung ſtatt:

den 5. Mai für die Städte Merſeburg, Lauchſtädt und Lützen und zwar haben ſich die Mannſchaften von Mer-
ſeburg früh Morgens 6 Uhr, die von Lauchſtädt und Lützen um 10 Uhr pünktlich einzufinden

b) den 6 Mai, Morgens 6 Uhr, für die Städte Schafſtädt und Schkeuditz ſowie für die Dörfer mit den Anfangs-
bhuchſtaben A. bis mit G.

c) den 7. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben II. bis mit P. und
den 8. Mai für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben R. bis mit Z. ebenfalls früh 6 Uhr.
Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich

in ihren Orten zur Zeit aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in
bisheriger Art pünktlich zu geſtellen.

Für denGegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung.
Fall, daß Jndividuen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu ge-
ben und deshalb vorher die nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen,
welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung nicht durch triftige Gründe
zu r wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehän-
digt ſein ſollte.

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive
Entſcheidung, die ſie von dem Dienſte in Friedenszeiten befreit, in Händen haben, und in der Zeit vom 1. Januar 1827
bis letzten December 1831 geboren ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reelamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militair-
pflichtiger Leute vom Militairdienſt, wird hierdurch beſtimmt:

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis-Erſatz-Commiſſion anbringen müſſen, und daß, wenn dies nicht
e ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete ſchon beſtandene Reeclamationsgründe keine Rückſicht genommen
werden kann.

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der
Militairpflichtigen, dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Bemerken
bekannt zu machen, daß nach Beendigung des Kreis-Erſatz- Geſchäfts von den obern Verwaltungsbehörden keine Reclamation
berückſichtigt werden wird, welche ſich auf ſchon vorher beſtandene, bei der Erſatzaushebung nicht geltend gemachte Recla-
mationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden in den Städten ſowohl wie auf dem Lande,
von den Verhältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung
die genaueſte Kenntniß zu verſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Jntereſſe dabei hat, daß ein
Militairpflichtiger zur Ernährung einer Familie zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen wenn dies
von der Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte. Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter, welche we-
gen Krankheit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen reclamiren, der Kreis Erſatz Commiſſion perſönlich mit vorſtellen, wi-
drigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß die Reclamationen unberückſichtigt gelaſſen werden.

Alle Reclamationen müſſen doppelt angefertigt und auf die gedruckten Formulare, welche in der Kobitzſchen Buch
druckerei hierſelbſt zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig
und vollſtändig begutachtet, von den Magiſträten bis zum

Mai e.in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen, wogegen ſämmtliche Ortsrichter hiermit angewieſen werden, mir die bei ihnen
eingegangenen oder von ihnen im Jntereſſe der Gemeinden ſelbſt anzubringenden Reclamationen ebenfalls in doppelten
Exemplaren bis

T. a geez u demſelbenhier perſönlich zu übergeben, damit dieſelben auf der Stelle geprüft und die etwa noch nöthigen Aufſchlüſſe über die Ver-
hältniſſe der Reclamanten von den Ortsrichtern gegeben werden können.

Den fünften Tag des KreisErſatzGeſchäfts, alſo den 9. Mai e. findet die Looſung ſtatt, welches gleichzeitig hier
durch bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken, daß den Militairpflichtigen, welche im Jahre 1831 geboren ſind, es frei
ſteht, an jenem Tage nochmals vor der Kreis-Erſatz-Commiſſion zu erſcheinen und perſönlich ihre Looſungsnummer zu ziehen.

erſeburg, den 14. April 1851. e Der Königl. Landrath Weidlich.
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Bekanntmachungen.
Wahlen zum Gewerberath. Der Herr Miniſter

für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat genehmigt,
daß in Merſeburg für die Gemeindebezirke der Städte Mer-
ſeburg, Lauchſtädt, Schaafſtädt und Schkeuditz
nach den Beſtimmungen der Verordnung vom 9. Februar 1849
ein Gewerberath errichtet, und daß derſelbe

a) aus einer Hand werks- Abtheilung von neun Mit-
gliedern,
aus einer Fabrik Abtheilung von fünf Mitgliedern,

e) aus einer Handels- Abtheilung von fünf Mitgliedern
ebildet werde. Es wählen in der Hand werks-Abthei-
ung die Arbeitgeber (Handwerksmeiſter) fünf, die Arbeit-

nehmer (Werkführer, Geſellen, Gehülfen) vier, und in
der Fabrik Abtheilung die Arbeitgeber (Fabrikinhaber)
drei, und die Arbeitnehmer (Fabrikarbeiter) zwei Mit-
glieder. Jn der Handels Abtheilung wird die Wahl ledig
lich von den ſelſtſtändigen Handeltreibenden voll-
zogen. Für jedes Mitglied wird geſetzlich auch ein Stell
vertreter gewählt.

Von der Königl. Regierung zum Wahlcommiſſarius
ernannt, habe ich als Wahltermin

1) für die Arbeitgeber der Hand werks-Abtheilung,
die Handwerksmeiſter,

den 22. April d. J., Vormittags um 10 Uhr;
2) für die Arbeitnehmer der Handwerks-Abtheilung,

die Werkführer, Geſellen und Gehülfen,
den 22. April d. J., Nachmittags um 2 Uhr;
3) für die Arbeitgeber der Fabrik Abtheilung, die

Fabrik-Jnhaber,
den 23. April d. J., Vormittags um 10 Uhr;
4) für die Arbeitnehmer der Fabrik Abtheilung,

die Fabrikarbeiter,
den 23. April d. J., Nachmittags um 2 Uhr;
5) für die ſelbſtſtändigen Handeltreibenden

den 24. April d. J. Vormittags um 10 Uhr,
anberaumt. Die Wahlberechtigten in den genannten vier
Städten werden hierdurch eingeladen, an den beſtimmten
Tagen und zu den beſtimmten Stunden, und zwar die unter
1 und 2 Genannten im Saale des hieſigen Bürgergartens,
und die unter 3, 4 und 5 Genannten im Saale des hieſigen
Rathhauſes ſich pünktlich einzufinden. Die Wahl erfolgt
durch Stimmzettel nach abſoluter Stimmenmehrheit der Er-
ſcheinenden. Abweſende können von ihrem Stimmrechte kei-
nen Gebrauch machen.

Die Verzeichniſſe der Wahlberechtigten liegen bei den Kom
munalbehörden der Städte Merſeburg, Lauchſtädt, Schaaf-
ſtädt und Schkeuditz zur Einſicht öffentlich aus. Nur die in
den Verzeichniſſen eingeſchriebenen Wahlberechtigten können
bei den Wahlverſammlungen zugelaſſen werden.

Wählbar ſind diejenigen Wahlberechtigten welche das
dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt und ihr Gewerbe ſeit fünf
Jahren betrieben haben.

Bei der entſchiedenen Wichtigkeit, welche die Einrichtung
des Gewerberathes für die Gewerbetreibenden hat, glaube
ich der Hoffnung Raum geben zu dürfen, daß die Wahlbe-
rechtigten in den Wahlterminen ſich recht zahlreich einfinden
werden. Sollten die Wähler einer oder mehrerer Abtheilun-
en ganz ausbleiben, ſo ſetzen die Jntereſſenten ſich der Ge-ſahr aus, daß von Errichtung eines Gewerberaths gänzlich

Abſtand genommen wird. Merſeburg, den 27. März 1851.
Der Wahlcommiſſarius, Bürgermeiſter Seffner.

Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Gutsbeſitzer Chriſtlieb Heinrich Friedrich Eduard

Schäffer zu Tragart zugehörigen Grundſtücke, als:

S

1) das zu Tragart belegene Anſpanngut, beſtehend aus:
einem Wohnhaus, Wirthſchaftsgebäude, Pferde- und
Kuhſtall, Scheune, Hof und Garten nebſt Gemeinde
theil, nebſt dazu gehörigen Pertinenzien, als

a) ſechs Viertel Landes in daſiger Flur,
b) Acht Acker Wieſen ebendaſelbſt,
e) einem Gehölz, das Wehrdicht gen., über der Luppe;

2) die in Tragarter Flur belegenen, unter Nr. 1. des
Hypothekenbuchs über walzende Grundſtücke der Tra
garter Flur eingetragenen Grundſtücke, namentlich

eine Achtel Hufe Feld,
a) Nr. 48 b. am Triftraine entlang, 14 Acker

223 QRth.,
b) Nr. 30. in der Kriegs-

Nr. 31. dorfer Mark,
2) eine Achtel Hufe Feld,

a) Nr. 39. auf den Buerſtücken 14 Acker,
b) Nr. 43. daſelbſt 4 Acker 25 QRth.,
c) Nr. 93, an den Ellern hinter dem Holze,

13 Acker 21 QORth.,
d) Nr. 11. über der Luppe in Gräben 4 Acker

40 QRth.,
e) Nr. 14. über der Luppe am Markraine Acker

30 Rth.
3) in Kriegsdorfer Flur das unter Nr. 5. des Hypotheken-

buchs über walzende Grundſtücke der Kriegsdorfer Flur
eingetragene Grundſtück:

Ein Viertellandes Feld von 9 Mrg. 103, 2 QRth.,
a) Nr. 2. auf der Höhe 4 Mrg. 102 QRth.,
b) Nr. 59. in der Aue 5 Mrg. 1, 2 QORth.,

abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 11,960 Thlr.
12 Sgr. 1 Pf., ſollen auf

den 23. Auguſt e. Vormittags 14 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 28. Januar 1851.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Acker 35 QRth.,
43

Bekanntmachung.
Folgende zu dem Nachlaß der verehelichten Siedemeiſter

Krabbes, Eva Marie gebornen Fiedler zu Dürrenberg
gehörigen Wieſengrundſtücke in OſtrauLennewitzer Koppel
flur, Nr. 104. des Hypothekenbuchs und 702. des Flurbuchs:

a) ein halber Acker,
b) ein viertel Acker, J

taxirt auf 195 Thlr. ſollen
am 1. Mai er. Vormittags von 10--12, Nach-

mittags von 4--6 Uhr,
in der Schenke zu Oſtrau durch den Herrn Kreisrichter Es
bach im Wege der freiwilligen Subhaſtation verſteigert wer
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 21. März 1851.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Auction. Es ſoll den 19. April d. J., von früh
9 Uhr an, auf dem Rathhauſe, Schuhmachermeiſter v. Hagen
ſcher Nachlaß, als: Möbeln, Betten, Kleider, Werkzeug und

auf den Saalwieſen,

1 Wanduhr, nebſt 42 Ellen neues Tuch, verſteigert werden.
Merſeburg, 1851. Nagel, Auct,
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Auction.Den 25. April, Vormittags 9 Uhr, ſoll der Mobiliar-

Wilhelm Baumann, beſtehend in zwei goldenen Ringen,
zwei Ohrringen und Perlen, Steingut und Gläſer, Möbels
und Hausgeräthe, ein Sopha mit Stahlfedern, einen Ueber
zug von Möbeldamaſt, eine Kommode, Tiſche, Stühle, eine
Schneiderwerkſtelle, ein Zuſchneidetiſch und Handwerksgeräth,
Leinenzeug und Betten, männliche und weibliche Kleidungs
ſtücke, eine Schirmlampe mit weißem Milchſchirm und Cy-
linder, eine Flinte, zwei Stück große Bilder und ſieben
Stück kleine Bilder, meiſtbietend, gegen baare Zahlung in
Preuß. Cour. im Hauſe der verwittweten' Frau Schincke
verkauft werden.

Schaafſtädt, den 14. April 1851.
Grimm, Amts-Gerichtsſchöppe, im Auftrage.

Auction.Es ſollen den 22. April, Nachmittags um 3 Uhr, in
der Schenke zu Blöſien zum Hermsdorfſchen Nachlaſſe ge
hörige Gegenſtände, ein kattuner Mantel, Regenſchirm,
Wäſche und andere Effecten gegen gleiche Zahlung in Preuß.
Courant meiſtbietend verſteigert werden.

Blöſien, den 12. April 1851.
Kellermann, Orebsrichter.

Eine gute, milchende Zugkuh, mit dem davon
abgeſetzten Ochſenkalb, verkauft der Amtmann Schmidt
in Schaafſtädt.

Logis-Vermiethung. Hältergaſſe Nr. 657. iſt ein
Logis mit allem Zubehör zu vermiethen. Das Nähere in
Nr. 658

Schulanzeige. Der neue Curſus in der Privatſchule
des Unterzeichneten beginnt Montag den 28. April. An-
meldungen von Knaben welche bereits über die erſten Ele-
mente hinaus ſind, werden bis dahin jederzeit angenommen.

Merſeburg, den 14. April 1851.
Ulrich, Cand. d. P. A.

Anzeige. Nachdem die Agentur der Köln-
Münſter Vieh- und Hagelſchäden-Verſicherungs-
Geſellſchaft für hieſige Stadt und Umgegend
mir übertragen worden iſt, verfehle ich nicht, mich zur An
nahme von Verſicherungsanträgen für gedachte
Geſellſchaft andurch ganz ergebenſt zu empfehlen.

Merſeburg, den 12. April 1851.
A. Rindfleiſch, Altenburg Nr. 785.

S Anzeige. Von Span. Kleeſaamen und Franz.
Luzernſaamen in beſter Qualität, erhielt neue Zuſendung

L. Zimmermann.
Zum Oſterfeſte offerire ohne ſpezielle Anprei-

ſung! ſämmtliche Material Waaren zu billigen
Preiſen. L. Zimmermann, Neumarkt.
Rosinen à Pfd. 24 Sgr. ſowie ſämmtliche Back-

waaren zu möglichſt billigen Preiſen empfiehlt
Ferdinand Scharre.

Der ſo beliebte Zucker-Syrup, à Pfd. 14 Sgr., iſtwieder angekommen bei Ferdinand Scharre.
Cigarr en-Abfall, ein ſehr leichter und ange

nehm riechender Tabak, à Pfd. 14 Sgr., empfiehltFerdinand Scherre, Neumarkt.

Bekanntmachung.Das Graſen und Diſtelſtechen in Fieſiger Flur iſt auch

dieſes Jahr nur denen geſtattet, die mit einer Karte, welche
bei dem Oeconom Herrn Jacob zu bekommen iſt, verſehen
ſind. Dieſe Karte iſt den Flurſchützen Klee und Meier vor-
zuzeigen, ſo wie dieſelben auch den Auftrag erhalten haben,
alle diejenigen aus der Flur zu weiſen, die verbotene Saat-
felver betreten.

Das Comité der Feldflur Merſeburg.
Die Feldhüter Körner und Buchmann ſind als Hüter

entlaſſen worden. Es ſind für dieſes Jahr folgende Feld-
hüter angeſtellt:

Klee,
Oſtermann,
Pötzſche,
Baar,
Mangold und
Röder.

Hierbei erlauben wir uns zugleich den Verpächtern von
Kartoffelfeldern in Erinnerung zu bringen, daß die Einnahme
von Pachtgeldern- durch die Hüter reines Privatabkommen
iſt, und es dem Ermeſſen des Verpächters überlaſſen werden
muß, die Einnahme ſelbſt oder durch die Hüter zu bewirken,
da wir im letztern Falle, wie bisher, keine Garantie für die
richtige Abführung der Pachtgelder übernehmen können.

Merſeburg, den 11. April 1851.
Das Feldeomité.

Die Verſetzung meines Mannes nach Merſeburg hat
mich veranlaßt, mein Geſchäft, welches in feinen Weißnähen
beſteht, in Halle aufzugeben und bin Willens, ſelbiges auch
hier anzufangen. Jch erſuche daher ein geehrtes Publikum,
mich hier mit dergleichen Aufträgen beehren zu wollen.

Auch werde ich geſitteten jungen Mädchen Unterricht im
gründlichen Weißnähen ertheilen.

Auguſte Böhm,
wohnhaft Johannisgaſſe Nr. 41.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich
ergebenſt bekannt, daß ich den 23. d. M., früh 2 Uhr, nach
Querfurth zur Wieſe fahre auch daß die künftige Oſtermeſſe
über alle Tage Gelegenheit nach Leipzig iſt. Um recht vielen
Zuſpruch bittet ganz ergebenſt

Gottfried Keck, früher Hädler,
wohnhaft auf der alten Poſt, Breitegaſſe Nr. 416.

Sonnenschirme,
in den verſchiedenſten Farben und neueſten Deſſins empfiehlt

billigſt Carl Möllnitz jun.,Dom, im Hauſe des Seifenfabrikant Herrn Heyne.

Zur Frühjahrs- Saiſon
empfiehlt das Neueſte in Sonnenſchirmen und Knickern mit
ganz neuem Beſatz in ſehr reichhaltiger Auswahl zu ſehr
billigen Preiſen F. Harniſch an der Stadtkirche.

Auch werden täglich alte Schirme überzogen und liegen
eine ſehr ſchöne Auswahl der neueſten Stoffe zur Anſicht,

bei F. Harniſch.Glacé-Handſchuhe,
in allen Couleuren, ſehr ſchön und billig, beiſehr ſo F. Harniſch.
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Hierzu eine Beilage.
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Ale wunder Flhean a Veimar, Sem
4 J B. o t S St dbefindet sich zum diesjährigen Naumburger Topfmarkte im Locale des Herrn Raufmann ger

Vogel am Markt und bietet eine grosse Auswahl der neuesten Erzeugnisse. t
D höhe WenWohnungs-Veränderung.Daß ich ni tie n der Oelgrub S rn von jetz Der deutſchen Fürſten Anleihe Meh

ß ich nicht meh elgrube, ſonde et S. k. iedr ö Her Erklab Brühl Nr. 335. beim Nagelſchmiedemeiſter Herrn Elbe S r Fr. I v an enwohne, zeigt hierdurch ergebenſt an nächſte Ziehung findet am 15. Mai 13514 ſtatt. Ge- 1
der Buchbindermeiſter Adler. t 16,000, 5000, 1500, 500 e. 2c. Dazu koſtet ein De

oos 1 Rthlr., 4 Looſe 3 Rthlr., 9 Looſe 6 Rthlr., 20 Looſe T.Neiſ egelegenheit nach allen 12 Rthlr., 50 Looſe 30 Rthlr., 100 Looſe 50 Rthlr. Pläne el
Welttheilen. gratis bei Wachmann et Comp., entzü

Wir empfehlen allen Reiſeluſtigen unſere Schiffsgelegen- Banquiers in Mainz t
heiten nach allen Welttheilen; ſowohl die Güte unſerer Unterzeichneter ſagt ſeinen herzlichſten Dank für die ge- ſich
Schiffe, als auch vorzügliche Beköſtigung verbunden mit ehrte Kundſchaft am verfloſſenen Markte und würde ſich gehe
den billigſten Preiſen, ſind allgemein bekannt. Herr Engel freuen, wenn Sie ihm auch zu dem künftigen Markte ein und
in Merſeburg Dom Nr. 242., wird über das Nähere un gleiches Vertrauen ſchenken möchten, da er gewiß Alles auf
entgeldlich Auskunft ertheilen. bietet, daſſelbe zu würdigen und zu ſchätzen. Befü

Hamburg, den 24. Februar 1851. H. Hermann, ſernKnorr Holtermann. Herzogl. priv. Mode und Strohhut-Fabrikant welch

r e e aus Deſſau.Veberziehen Das Loeal iſt zum künftigen Markte alte Reſſource, evan
alter Geſtelle, ſo wie alle ſonſtigen Reparaturen an Schirmen beim Mützenfabrikant Herrn Rolle. r

ird billi geführt p keiwird billig et Möllnitz jun Jch bedaure ſehr, in dem in Nr. 27. des Merſeburger dahe
Dom um Hauſe des Seit rſt h Kreisblatts enthaltenen Verzeichniß der Aerzte und CEhirurgenDom, im Hauſe des Seifenfabrikant Herrn Heyne. meinen Namen nicht gefunden zu haben. Beke

2 r Chriſtiani, Wundarzt. die 7 Anzeig E. b ſtlani z u J ger iD. Geſucht wird ein freundlich einfenſtriges möblirtes DieſVon den ſo heilſam wirkenden Rheumatismus- Stübchen, womöglich in der Stadt. Adreſſen und Preisan- ter d
Ableitern aus der renommirten Fabrik der Herren Ernſt gabe bittet. man niederzulegen in der Expedition des Kreis von
r Co. in Breslau habe ich jetzt wieder auf Ver blattes.

laſſ ichfacher Nachfragen La fferire dieſelb e r eanlaſſung r W agen Lager und offerire dieſelben Ein Großknecht wird geſucht von dem Rittergute tione

e 15 Sgr., Ereupau. Warc r. Art. e. o Sgr. F Die Geſellſchaft des Herrn Giovannt Kirchin kräftiger friſcher Waare. Ebenfalls empfehle ich Rheu- Viti, welche gegenwärtig in Halle im Theater mit ſo vie-fried
matism usketten à 2 Thlr. und Z ahnperlen à 1 Thlr., lem Beifall akrobatiſche, athletiſche, bioplaſtiſche Vorſtellungen gedei
über deren kräftige Wirkung genug belobende Atteſte vor giebt, bietet einen ſo ſeltenen Kunſtgenuß dar, daß es ge
handen ſind. L. Zimmermann, Neumarkt. wiß wünſchenswerth erſcheint, Herrn Giovanni Viti zu ver nung

Friſche Apfelſinen, Dr. 15 und 18 Sgr., friſche r W n e einige Vorſtellungen zu geben. Wor
Eitronen, neue Bratheringe empfing und einpfiehlt Jn den lebenden Bildern, welche zum größten Theil aufen

F. L. Schulze, Domplatz nach Antiken geſtellt werden, zeigt ſich eine ſolche Vollendung die
S der Formſchönheiten, daß es ein wahrer Kunſtgenuß iſt, dieſe UndLchtes Hau de Cologne a rferen e n e W die Bilder zurufvon Johann Maria Farina, älteſten Deſtillateur des kölni wirrer et Jeigt werden und wurden alle mit ſtärnüWaſſe empfiehlt G ſti ölniſchen ſchem Beifall aufgenommen. Auch in Merſeburg wird Hr. treff
Carl Möllnitz jun., Giovanni Viti Anerkennung durch den Beſuch des hieſigen

Dom, im Hauſe des Seifenfabrikant Herrn Heyne. kunſtliebenden Publikums finden, in welcher Erwartung wir
F daher nur wünſchen, recht bald denſelben hier zu ſehen. LeitrZu einer Vorbeſprechung wegen der bevorſtehenden Ge Meh Ting weg ehrere Theaterfreunde. pflegwerberathswahlen ladet die Arbeitgeber der Handwerksab- Marktpreiſ 12. April meintheilung, das heißt: die Handwerksmeiſter, Don thl.ſg.ſpf- r thl. ſtthl.ſſg. pf. du e

nerstag den 17. April, Abends 7 Uhr,, im Bürgergarten- Weizen 1 20 bis 123 9 Gerſte 26 3 bis 1
Saale ein C. Wagnuer, Glaſermeiſter. Roggen 1 10 bis ſie 6] Hafer 20 bis --231 9 des

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. „nac
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Wiederum Loecales.
Allerdings wurden die „Grundzüge einer evangeliſchen

Gemeinde Ordnung für die öſtlichen Provinzen von der
Stadtgemeinde St. Maximi entſchieden zurückgewieſen. Ge

an jen die Berechtigung hierzu wird ein Zweifel wohl nicht
erhoben werden. Denn es ſollten die Grundzüge, nach der

höhern Beſtimmung, „zur freien Aneignung vorgelegt werden.“

Wenn die Bedenken, welche durch dieſe Grundzüge in der
Mehrheit hervorgerufen wurden, nicht durch ausdrückliche

Erklärungen geltend gemacht wurden, ſo iſt der Grund hier-
von nur darin zu ſuchen, daß die Verhandlung in der Kirche

t ein Statt fand, alſo in einem Raume, welcher für eigentliche
Debatten nicht geeignet erſchien. Nach den Erklärungen,

welche der zweite Geiſtliche dem L. 1. hinzufügte, war über-

geheim zu halten.

dies recht wohl zu befürchten, daß die Debatten ein Feuer
entzünden möchten, deſſen Tragweite vorher ſich nicht wohl
ermeſſen ließ. Aber die für die Ablehnung der Grundzüge
ſich ausſprechende Majorität iſt weit entfernt, ihre Gründe

Dieſelben wurden ſchriftlich ausgeſprochen
und werden ohne Zweifel zur Kenntniß der höhern Behörde
gelangen. Dieſe Gründe beſtanden nicht etwa blos in der

Befürchtung „einer Beeinträchtigung der Patronatsrechte und
einer Aenderung in der Verwaltung des Kirchenvermögens,

welche jetzt ſehr gut iſt“ ſondern vielmehr in folgenden:
1) Der Artikel 15. der Verfaſſungs Urkunde ſichert der

evangeliſchen Kirche das Recht, ihre Angelegenheiten ſelbſt-
ſtändig zu ordnen und zu verwalten. Die Verfaſſungsmäßig-

keit der von dem Kirchenregiment getroffenen Maßregeln muß
daher in Frage geſtellt werden.

2) Es iſt anerkannte Thatſache, daß der Streit über die
Bekenntnißſchriften die Krankheit der proteſtantiſchen Kirche
gebildet, zu den größten Kriſen Veranlaſſung gegeben hat.
Dieſer alte Zankapfel wird durch den Jnhalt des 8. 1. un-
ter die Bekenner und Vertreter der verſchiedenen Richtungen
von neuem geworfen.

3) Die jedes kirchlichen Grundes entbehrenden Exem-
tionen vom Parochialzwange werden erhalten.

4) Der in einer etwas modifieirten Cooptation beſtehende
Wahlmodus für die weltlichen Mitglieder des Gemeinde
Kirchenrathes kann weder die Bedürfniſſe der Gemeinde be-
friedigen, noch dem Kirchenrathe ſelbſt das Fundament eines

gedeihlichen Wirkens gewähren.
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5) Die Förderung chriſtlicher Geſinnung durch Ermah-
nung Warnung und Anzeige, welche nach den deutlichen

Worten der Grundzüge dem Gemeinde-Kirchenrath als Pflicht
auferlegt wird, erregt begründete Bedenken. Es wird damit
die Möglichkeit gegeben in das Privatleben einzugreifen,
Unduldſamkeit zu üben und inquiſitoriſche Zuſtände hervor
zurufen.

6) Gerechte Beſorgniſſe erregt die Veränderung in Be
treff der Verwaltung des Kirchenvermögens.

Nicht minder bedenklich erſcheint
7) die dem Gemeinde-Kirchenrathe zur Pflicht gemachte

Leitung der kirchlichen Einrichtung für Armen- und Kranken-
pflege. Dieſe Pflege iſt hier eine Pflicht der politiſchen Ge
meinde. Es würde nur zu Verwirrungen führen, wenn ſie
zu einer kirchlichen Einrichtung umgeſtaltet werden ſollte.

Schmerzlich in der That berührte es, daß
8) die Gemeinde in ihrer Geſammtheit bei Beſetzun

des geiſtlichen Amtes auch ferner nur wirkſam bleiben ſo
„nach Maßgabe der beſtehenden Berechtigung.“ Denn die

derer

Gemeinden hatten bekanntlich nur das Recht des Proteſtes.
Dieſer war ſchwierig und daher nicht ſelten ohne Erfolg.

Um ſo bedenklicher mußte es bei dieſer Lage der Sache
9 erſcheinen daß das Beſtreben des Kirchenregiments

unverkennbar dahin gerichtet iſt, den Einfluß des geiſtlichen
Amtes noch zu erweitern. Denn es foll daſſelbe in einer
ſpecifiſchen Würde und Erhabenheit über die Gemeinde ge-
ſtellt werden. Es wird fähig gemacht, für eine biſchöfliche
Hierarchie ein genügendes Fundament abzugeben.

Zu dieſem Bedenken tritt
10) noch der Umſtand, daß hier ſeit einer Reihe von

Jahren in der Kirchfahrts- Deputation ein beſonderes, aus
reier, unbeſchränkter Wahl hervorgegangenes Organ beſteht,

welches die Kirchengemeinde in ihren Angelegenheiten zu
vertreten berufen iſt. Und dieſes rein kirchliche Organ kann
und ſoll nach den amtlichen Motiven, wo es gewünſcht wird,
auch ferner unverletzt erhalten werden.

Es konnte nicht ſchwer werden, die Reihe dieſer Be
denken noch zu verlängern. Jndeß die angegebenen waren
genügend, die Ablehnung der Grundzüge zu motiviren.

Zur Warnung für Auswanderer.
Der Verwaltungsrath des Berliner Vereins

zur Centraliſation Deutſcher Auswanderung
und Koloniſation hält es für ſeine Pflicht, auf den
Monatsbericht der Deutſchen Geſellſchaft der Stadt New-
HYork, erſtattet den 3. Auguſt e. aufmerkſam zu machen,
worin es wörtlich heißt:

„Die meiſten Einwanderer kamen im vorigen Monate
von Bremen und Havre, und zwar in 15 Schiffen von
Bremen und in 12 Schiffen von Havre. Von Hamburg
kamen nur 4 Schiffe, von Antwerpen 5, von Rotterdam 4
und von Amſterdam 1. Außer den Londoner Schiffen kamen
im verfloſſenen Monate ungewöhnlich viele Deutſche Ein-
wanderer auf Schiffen von Liverpool hier an. Die meiſten
beklagten ſich ſehr über die von den Matroſen auf jenen
Schiffen erlittene ſchlechte Behandlung, noch mehr
über die betreffenden Agenten in Berlin und Hamburg,
welche ſie unter allerlei Verſprechungen und Vorſtellungen
einer weit raſcheren und angenehmeren Fahrt, verbunden mit
einer höchſt comfortablen Einrichtung der Schiffe, zur Reiſe
über Liverpool beſtimmten. Mehrere dieſer Paſſagiere hatten
ſogar für die zweite Cajüte accordirt und bezahlt, wurden
jedoch in Liverpool nur zum Zwiſchendeck zugelaſſen, obgleich
ihr ſchriftlicher Accord ausdrücklich für die zweite Cajüte lautete.“

Hierdurch erhält die unterm 1. Juni d. J. vom Ver-
waltungsrath veröffentlichte Warnung vor den Verſprechun-
gen der Agenten für den Auswanderungs Transport über
ausländiſche Häfen ihre volle Beſtätigung. Selbſt wenn
anſcheinend dabei einige Thaler zu erſparen wären ſo
werden doch die Auswanderer, und ganz beſonders die Zwi-
ſchendecks-Paſſagiere, bei dem Wege über die Deutſchen
Seehäfen (Bremen, Hamburg 2c.) durchſchnittlich billiger
und beſſer zum Ziele gelangen.

Berlin, den 20. Oetober 1850.
Der Verwaltungsrath des Vereins zur Cen-

traliſation Deutſcher Auswanderung und
Kroloniſation.



Kaiſers Bart. Bekanntlich wurden bis vor Kur-
zem in Oeſtreich die Bärte ſo heftig verfolgt, wie weiland
in Preußen die deutſchen Röcke und langen Haare. Mit
Anſpielung hierauf wurde von den Schauſpielern in der
freien Stadt Bremen neulich in dem bekannten Liederſpiel:
„die Wiener in Berlin“ folgendes Zwiegeſpräch zwiſchen
Hubert und Frau v. Schlingen eingelegt:

„Hubert, ſag' mal, iſt's denn wahr, was ich g'hört hab',
daß ſie jetzt allen Leuten in Wien die Haar' abſchneiden

„Ja, das iſt wahr, Ew. Gnaden!“
„Das iſt ja ein reiner Seandal!“
„Na wiſſens Ew. Gnaden, das is halt a ſo! Vor ein

paar Jahren haben ſie in Oeſtreich 'nen großmächtigen Zopf
verloren, den wollen ſie gern wieder flechten, da müſſen nun
die Wiener Haare laſſen

„Ja, wenn ſie aber den Leuten die Haare alle ab-
ſchneiden, ſo gehen zuletzt lauter Mecontente herum? Mir
ſcheint, mir ſcheint, ſie werden ihnen ſo lange die Haar' ab
ſchneiden, bis ſie Haar' auf den Zähnen bekommen und dann
wird die Regierung ein Haar d'rin finden

„Und die ſchönen Bärte müſſen auch fort
„Na, mein Kind, mit den Bärt'n, das iſt was anders,

da haben ſie recht! Der Unterthan darf nichts vor dem Kai-
ſer voraus haben Der Kaiſer hat keinen Bart, da darf der
Unterthan auch keinen haben!“

Publicus klatſchte, aber Senatus gab dem Director
einen Verweis, denn bei der Nähe der öſterreichiſchen Armee
ſei über ein ſo ernſthaftes Ding, das nicht da iſt, wie Kai
ſers Bart, kein Spaß zu treiben.

Nicht zu hitzig! Ein öſterreichiſcher Unterofficier
ſagte in Hamburg zu einem Soldaten: „Du Ochs biſcht
a ſolcher Eſel, daß Du Kalb gar nit a mal weißt, was
Du Schafskopp für a Rindvieh biſcht!“

M. d. M. K.)
Erbanuliches und Beſchanliches.

Der alte „Philoſoph für die Welt“ Johann Jacob
Engel im vorigen Jahrhundert ſagte „Meine lieben Freunde,
die Abgaben ſind freilich ſchwer, und hätten wir nicht mehr
als die zu bezahlen, die uns die Obrigkeit auflegt, ſo könn-
ten wir leicht damit fertig werden, aber wir haben noch ganz
andere und die den meiſten unter uns noch weit mehr zur
Laſt fallen. Unſere Faulheit macht unſere Abgaben dop-
pelt, unſere Eitelkeit macht ſie dreifach und unſere
Thorheit vierfach.“ Und das Sprüchwort ſagt: „Eine
Leidenſchaft koſtet mehr als 3 kleine Kinder.“

Man lieſt in dem Buche: „„Across the Atlantic““ von
folgender eigenthümlicher Anpreiſung von Seife und Schuh
wichſe. Der Verfaſſer jenes Werkes ſchreibt: Jn Baltimore
beſuchte ich den Friedhof, der an ſchönen und prunkvollen
Monumenten reich iſt. Ein Grabmal vor allen anderen
feſſelte meine Aufmerkſamkeit durch den Reichthum ſeiner
Verzierungen. Der hier begraben liegt, dachte ich, muß zu
den erſten Männern der Stadt gehören, und ich begann die
Grabſchrift zu leſen, deren goldene Buchſtaben, wie gewöhn-
lich, nichts als Gutes und Lobenswerthes dem Verſtorbe
nen nacherzählten, bis ich an eine auffallende Lücke kam:
das Datum ſeines Todes war nicht ausgefüllt. „Wie iſt
das?“ fragte ich meinen Führer. „Ganz einfach,“ entgeg
nete dieſer z. „der Mann lebt und iſt friſch und geſund er
hat ſich den Stein vor fünf Jahren ſetzen laſſen, am Tage
ſeiner Hochzeit und der Eröffnung ſeines Gewölbes.“
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„Wer iſt dieſer ſeltſame Kauz?“ Sehen Sie, weiter will
der Mann nichts, als daß die Fremden, wenn ſie unſeren
ſchönen Kirchhof beſuchen und ſein Denkmal ſehen, neugie
rig werden und fragen „Wer iſt dieſer ſeltſame Kauz?
Dann antwortet der Cieerone, der Todtengräber, der Küſter,
oder wer ſonſt bei der Hand: Das iſt Mr. B. in Puff-
ſtret Nr. ſo und ſo, der die beſte Schuhwichſe und Seife
in Baltimore fabricirt. Sehen Sie, der Grabſtein hat ein
gut Stück Geld gekoſtet, aber er rentirt ſich.

Vekanntmachungen.
Häuſer im Werthe von 500 bis 10,000 Thlr. iſt zu 2

verkaufen beauftragt der Commiſſionair Pietzſch.

Capitalien auf gute ländliche Hypothek iſt ſtets nachzu-
weiſen im Stande der Commiſſionair Pietzſch.
Familien und andere Wohnungen hat zu vermiethen
im Auftrag der Commiſſionair Pietzſch.

Jungen Burſchen welche Profeſſionen in der Stadt
erlernen wollen kann gute Gelegenheiten zum ſofortigen
Antritt nachweiſen der Commiſſionair Pietzſch.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Simon eine Tochter dem Na

gelſchmiedemſtr. Hildebrandt eine Tochter dem Maurer Pfeiffer ein Sohn
dem Maler Ketzel ein Sohn dem Fleiſchhauermſtr. Horn eine Tochter eine
außerehel. Tochter. Getrauet: der Handarbeiter Heſche mit Friederike
Schmidt. Geſtorben: der Bürger und Seilermſtr. Günther 32 J.
2 M. 2 W. alt, an Bruſtkrankheit der einzige Sohn des Maurers Pfeifer,
2 T. alt, am Blutſchlage die Ehefrau des Königl. Kreisgerichtsboten Müller,
42 J. 7 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Geigenmüller ein Sohn.
Getrauet: der herrſchaftl. Dienſtbote Kleinau mit Jgfr. J. Ch. E.

Tänzer von hier.
Altenburg. Geboren: eine außerehel. Tochter dem Bürger und

Weißbäckermſtr. Höſchel ein Sohn dem Maurer Weiße eine Tochter.

Am grünen Donnerstage predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. 9 Uhr Confirmation der Katechumenen

durch Herrn Conſiſtorialrath Frobenius und Herrn Digconus Simon.
Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten von Herrn Diac.

Simon. Jedoch können ſowohl die, welche am grünen Donnerstage,
als auch diejenigen, welche am Charfreitage gebeichtet haben an der
öffentlichen Abendmahlsfeier Theil nehmen, welche am Charfreitag nach i

der Predigt ſtattfinden wird. EiStadtkirche: Herr Paſtor Schellbach. GNeumarktskirche: Herr Paſtor Triebel. ſchFrüh 10 Uhr allgemeine Beichte und heiliges Abendmahl. Anmeldung. un
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune. t 9(Allgemeine Beichte und Abendmahl früh 10 Uhr.) d

e

Am Charfreitag predigen in der hSchloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius; ihr
Diac. Simon. (Der Nachmittags Gottesdienſt beginnt m

a Uhr.Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl ehalten vo errn deConſiſtorialrath Frobenius. er r ver di
Stadtkirche: Metten, Herr Diac. Hartung; urVorm. Herr Paſtor Schell bach z Nachm. Herr Diaconus Hartung H
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel. friAltenburger Kirche: Herr Paſtor Braune-

Am Charfreitage, Abends 7 Uhr, in der Domkirche li dturgiſcher Gottesdienſt. Die Texte werden am Prir e R. di
gange ausgegeben. Der Ertrag in den Becken, nach Abzug di
der Koſten für Druck und Beleuchtung iſt für die hieſigen de

Armen beſtimmt. th 9
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